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Zeichenerklärung und inhaltlicher Aufbau

Der Lehrgang ist nach der gleichen Struktur wie der Kompetenzen-Ressourcen-Katalog 
aufgebaut. 

Der Ressourcenaufbau ist wie folgt gegliedert:

Aktivierung
Jede Ausbildungseinheit beginnt mit Grundsatzfragen, welche den momentanen 
Wissensstand erfassen.

Theorie / Übungen
Der Theorieteil beinhaltet neben der Theorie auch Fragen und/oder Übungen, welche 
die Lernenden lösen müssen.

Repetition
Als Abschluss des Ressourcenaufbaus sind Repetitionsfragen zu beantworten. Diese 
dienen der Festigung des Lernstoffs.

Inhaltlicher Aufbau

Zeichenerklärung

Diese Variante ist zweckmässig. Im Sinne der Optimierung des Produktes suchen wir 
die stärkste Lösung.

Brauchbare Lösung. Sicher sind noch bessere Varianten zu finden!

Diese Lösung ist ungeeignet. Überlegen Sie, aus welchem Grund diese Lösung nicht 
befriedigt und suchen Sie eine bessere Variante.

Lösen Sie diese Aufgabe mit dem geeignetsten Hilfsmittel.

Lernziele

Wichtige Hinweise

Information

Notieren Sie hier die zutreffenden Informationen,  
wie nationale oder internationale Normen,  
Betriebsnormen, Titel von Fachbüchern, Betriebs - 
anleitungen usw.
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1) Wozu braucht es Vorschriften zur Arbeitssicherheit?

2) Welche gefährlichen Wirkungen hat der elektrische Strom auf den Menschen?

3)  Welche Massnahmen treffen Sie bei einem Unfall?

4)  Zählen Sie lebensrettende Sofortmassnahmen auf.

 

 

 

 

Elektrosicherheit

Erste Hilfe

Massnahmen bei Elektrounfällen erklären und anwenden

ETBK 2L

Um Unfälle und Berufskrankheiten zu verhüten

Muskelkrämpfe, Atemschwierigkeiten, Herzkammerflimmern, Tod, Verbrennungen bei 

Hochspannung

Selbstschutz beachten, Verunfallten wenn nötig aus Gefahrenzone bergen, alarmie-

ren, betreuen und behandeln

Beatmen; Herzmassage; Bewusstlosenlagerung; Blutungen stillen; Flachlagerung bei 

Schock
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Erste Hilfe

Verhalten 
bei einem Notfall

Rot: Schauen

Gelb: Denken

Grün: Handeln

Situation überblicken
• Was ist geschehen?
• Wer ist beteiligt?
• Wer ist betroffen?

Gefahr erkennen
• Gefahr für Unfallopfer?
• Gefahr für Helfende?
• Gefahr für andere Personen?

Für Sicherheit sorgen
• Nothilfe leisten
• Fachhilfe alarmieren 
• ABCD-Schema anwenden

Ampelschema

Notrufnummern

Meldeschema

Sanität 144
Polizei 117
Feuerwehr 118
Luftrettung 1414
Toxzentrum 145
Internationaler Notruf 112

Wo Ort des Notfalls
Wer Name Anrufer, Rückrufnummer
Was Art des Notfalls
Wann Zeitpunkt des Notfalls
Wie viele Anzahl Verletzte
Weiteres Gefahren…

ETBK 2L

Tipp Das Anwenden der CPR und der Einsatz des Defibrilators wird an speziellen Kursen 
vermittelt. Weitere Informationen: www.resuscitation.ch (= Wiederbelebung).
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Erste Hilfe

Bei Bewusstsein Sprechen Sie die verletzte Person an oder versuchen Sie sie zu wecken, um festzustel-
len, ob sie bei Bewusstsein ist. Ist die verletzte Person ansprechbar, stellen Sie ihr ge-
zielte Fragen, um die Verletzungen abzuklären. Gehen Sie dabei folgendermassen vor:

– Unfallhergang?
– Ort und Art der Schmerzen?
– Bewegungsbehinderung?
– Bewegungsunfähigkeit?
– Gefühllosigkeit?
– Bedrohliche Blutungen stillen
– Pulstätigkeit am Handgelenk messen
– Atmung beobachten

Bei fehlender oder abnormaler Atmung sofort nach dem BLS-AED-Algorithmus vorge-
hen. Die Lagerung der verletzten Person ist abhängig von der Art ihrer Verletzung, vor 
allem aber auch von ihren Wünschen.

Sprechen Sie die verletzte Person an oder versuchen Sie sie zu wecken, um festzustel-
len, ob sie bei Bewusstsein ist. Reagiert die verletzte Person nicht auf Ansprache oder 
rütteln an der Schulter, überprüfen Sie die Atmung. Falls die Person normal atmet, brin-
gen Sie diese in die Bewusstlosenlagerung und alarmieren Sie den Rettungsdienst. 

 

Weitere Massnahmen:
– Nichts zu trinken geben
– Einengende Kleidung öffnen (Hemdkragen, Gurt usw.)
– Brille abnehmen
– Vor Witterung schützen

– Dauernd überwachen, vor allem die Atmung

Bei Bewusstlosigkeit

ETBK 2L
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Bei Kreislaufstillstand

C = Circulation
Die Thoraxkompressionen können grundsätzlich von jeder Person ausgeführt werden, 
das Training in einem speziellen Kurs wird jedoch empfohlen. 
Legen Sie den Handballen in die Mitte des Brustbeines, die zweite Hand auf den ersten 
Handballen und komprimieren Sie mit gestreckten Armen das Brustbein 5-6cm tief. 
Entlasten Sie zwischen den Kompressionen vollständig. Drücken Sie mit dem Handbal-
len, nicht mit Fingern. Die empfohlene Frequenz liegt zwischen 100-120 Kompressio-
nen pro Minute.

A = Atmung beurteilen, Atemwege freimachen:
Beobachten Sie den Brustkorb, ob er sich hebt. Säubern Sie falls nötig die Mundhöhle. 
Ist die Atmung sichtbar?

BLS-AED-SRC Algorithmus 2015 nach ILCOR CoSTR*

Achte auf:
• Thoraxkompresson 5 − 6 cm 

bzw. 1/3 Brustkorbdurchmesser 
bei Kindern

• minimale Unterbrechung
• Druckpunkt in der Mitte des 

Brustkorbs
• Komplette Entlastung
• Beatmung: Thoraxbewegungen 

sichtbar!

Schnelle Umgebungskontrolle ob sicher
(v.a. bezüglich Intoxikationen und Strom)

Bewusstlose Person
Fehlende oder abnormale Atmung

Nach Hilfe rufen
Alarmierung Tel. 144

AED holen oder anfordern

30 Thoraxkompressionen (100 − 120 /min)
gefolgt von 2 Beatmungsstössen

oder
Thoraxkompressionen ohne Beatmung

AED trifft ein 
Anweisungen des Geräts folgen

ETBK 2L
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B = Beatmen
Zwei Atemstösse in die Nase oder den Mund des Leblosen geben. Wenn die Atmung 
behindert ist, Atemwege freimachen (Fremdkörper aus Mund entfernen)

 

    

– Mund des Verunfallten mit Daumendruck gegen die Unterlippe geschlossen halten  
 (Mund zu Nase Beatmung) oder Nase zuhalten (Mund zu Mund Beatmung). 
– 2 Beatmungsstösse in die Nase oder den Mund blasen.
– Kontrollieren, ob sich der Brustkorb deutlich hebt.
– Ein Atemstoss sollte nicht länger als 1 Sekunde dauern. 

Im Wechsel: 2 Beatmungsstösse und 30 Kompressionen
Fahren Sie weiter, bis Defibrillator oder Rettungsdienst eintrifft

Führen Sie die Herzlungen-Wiederbelebung (CPR) aus, bis Fachhilfe eintrifft im Rhyth-
mus von 30 Thoraxkompressionen und 2 Beatmungen. Unterbrechen Sie die CPR nur, 
wenn sich der Patient bewegt bzw. Lebenszeichen einsetzen. 

Wenn Lebenszeichen einsetzen, kontrollieren Sie, ob der Betroffene ansprechbar ist und 
normal atmet. Falls eine normale Atmung vorhanden ist, legen Sie die Person in die Be-
wusstlosenlagerung und überprüfen Sie die Atmung regelmässig. 

D = Defibrillator einsetzen
Bei vorhandenem AED (Automatischer Externer Defibrillator) diesen einschalten, und 
die gesprochenen Anweisungen des Geräts verfolgen.

ETBK 2L
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Verbrennungen

Schock

Blutungen

Sofortmassnahme: Kühlen

Sofortmassnahme: Druckverband direkt auf die Wunde

Sofortmassnahme: Flachlagerung

Erste Hilfe

Alle Brandwunden so rasch wie möglich während 20 Minuten mit kühlem Wasser (ca. 
20°C) kühlen. Rettungsdienst alarmieren.

Durch den Arzt zu behandeln sind:
– Grossflächige Rötungen der Haut mit Fieber und Unwohlsein
 (Verbrennung 1. Grades).
– Verbrennungen mit Blasenbildung, falls die betroffene Stelle grösser als zwei Hand-  
 flächen des Verunfallten sind (Verbrennung 2. Grades).
– Verbrennungen, bei denen das Gewebe verkohlt oder verschorft ist
 (Verbrennung 3. Grades).
– Alle Verbrennungen im Gesicht und über Gelenken.

– Rettungsdienst alarmieren.

Weitere Massnahmen
– Bei eintretender Bewusstlosigkeit Bewusstlosenlagerung vornehmen.
– Unnötige Bewegungen vermeiden.
– Patient überwachen.

Arterielle Blutung (helles Blut, pulsierendes Ausströmen)
– Verletzten Köperteil hochhalten.
– Druckverband direkt auf der Wunde anlegen, evt. zweiten Druckverband darüber
– Falls Blutung anhält, herzwärts der Wunde mit breitem Gegenstand abbinden (Gurt,  
 Halstuch…)
– Rettungsdienst alarmieren.

Venöse Blutung (dunkles Blut, gleichmässiges Ausströmen)
– Verletzten Körperteil hochhalten.
– Druckverband direkt auf der Wunde anlegen.
– Rettungsdienst alarmieren.

Ursachen (Beispiele)
– Grosser Blutverlust
– Ausgedehnte Verbrennungen
– Herzversagen
– Allergien

Anzeichen
– Rascher, schwacher Puls (über 100 Schläge pro Minute).
– Blasses Gesicht und kühle Haut.
– Teilnahmslos oder unruhig bis erregt.

Erste Hilfe bei Verbrennungen, Blutungen und Schock

Alle Verletzungen im Gesicht und über Gelenken müssen vom Arzt behandelt werden.
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